
Begründung:
Um Inklusion im Schulbereich voranzubringen, ist es notwendig, Kooperationen zwischen 
Förderschulen, Regelschulen und möglichen weiteren Projektpartnern in den Bereichen Sport, 
Kultur und Bildung zu fördern. 

Ziel solcher Kooperationen sollte es sein, das wechselseitige Kennenlernen und die Überwindung 
von oftmals vorhandenen Berührungsängsten und Vorurteilen zu unterstützen. Im gemeinsamen 
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Tagesordnungspunkt:
Haushalt 2014;
Förderung von Kooperationen zwischen Förderschulen, Regelschulen sowie weiteren 
Projektpartnern zur Unterstützung der Entwicklung eines inklusiven Schulwesens 

Beschlussvorschlag:
1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Projektkooperation von Förderschulen, Regelschulen 
der Primar- und Sekundarstufe sowie weiteren Projektpartnern zu unterstützen. Dafür sind die 
entsprechenden Ressourcen bereitszustellen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, inklusive Sportangebote (z.B. Sport- und Spielfeste) zu 
entwickeln, bei denen neben den Schülerinnen und Schülern der Förderschulen auch 
Schülerinnen und Schüler aus dem GU und nichtbehinderte Kinder teilnehmen können. Das 
Wertungssystem der Schadensklassen der Behindertensportverbände könnte dabei 
berücksichtigt werden.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, gemeinsam mit den Förderschulen und Lehrerinnen und 
Lehrern aus dem Gemeinsamen Unterricht Angebote zu entwickeln, die schulübergreifend 
Begegnung, Austausch und Aktivitäten betroffener GU-Schülerinnen und -Schüler ermöglichen 
und so zu einem Netzwerk im Sinne von Expertise in eigener Sache beitragen.



Handeln wird erfahren, dass Fremdheit überwunden werden kann, dass Projekte gemeinsam 
durchführbar sind und dass Verschiedenartigkeit eine Normalität darstellt.

Solche Projekte können im kulturellen Bereich, bei Sport und Bewegung, im Rahmen der 
Offenen Ganztagsschule sowie in der gemeinsamen Unterrichtung angesiedelt sein. Durch 
inklusive Sportangebote (z.B. als Sport- und Spielfeste) kann die Inklusion und Teilhabe von 
Kindern und Jugendlichen im Sport verbessert werden. Gemeinsamer Sport überwindet 
Barrieren und verbindet Menschen. Gemeinsame positive Erlebnisse können als Inklusionsmotor 
wirken.

Diese Projekte bedürfen der Unterstützung, ideeller wie auch finanzieller Art. Dabei kann schon 
ein kleines Budget helfen, Projekte zu realisieren, z. B. die Ausstattung für ein Theater- oder 
Filmprojekt oder die Durchführung einer Sportveranstaltung zu ermöglichen.

Ralf Klemm Thomas Böll Hans-Otto Runkler 


